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Gedenktage irnd denkwürdige Tage.
Da«, cv. 27  Wai.

4. Alighieri, der größte Dichter Italiens , geb.
L̂ vr. ^ ^ Sept, 1321 Ravenna . 1564 Joh . Calvin, Re-
fcS , |JJf enf- geb. 10. Juli 1509 Noyon. 1799 I . F.
S ®eoÄ ift' geb. Paris , f 17. März 1862 Nizza. 1819

von Hannover, geb. Berlin , f 12. Juni 1878
geb 1, ^ °berr » och, Mediziner und Bakteriolog, f

I ^ Dez. 1843 Clausthal._

Amtlicher Teil.

sJHtijeim kte Herren Bürgermeister
b̂ hcikn wu Lerbach, Bleidenstadt, Breithardt , Erigevhahn,
D hennx.̂ .̂ ^ th, Hahn, Hambach, Hause« ü. A., Heim-

Kefleih' ^ Hbttenhain, Ho^eustein. Holzhausen ü. A,Kestpss. Hvyerrflein, Hvrzyauien u. u ,
C .’ Einback U ' Königshofen, Kröftel, Langenfeifev, Lenz-
Xiku"' Nie ^ ' ^ vppershaiv, Neuhof, Niederauroff, Niedern-
tẑ ge», ^ 'Oberrod, Niederseelbach, OberjoSbach, Ober-
Äen , ^ rrfeelbach, Orlen, Ramschied, Rückershausen,

^ ĥelhgĵ ^ ^ ^ vtiS, Vockenhausen, Wallrabenstein, WalS-

hi

unb Wehen.
Betrifft : Anleitung zur polizeilichen

. , ,*{„(* Revision der Meßgeräte.
Üw  Einsendung der mit Kreisblatt - Verfügung

- Aarbote Nr . 92 — verlangten 40 Pfennig,
nibach, dz» 26. Mai 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V.: Müller,  Rechnungsrat.

dre Kerren Würgermeister
^gtzroth' ^ enroth, Hahn, Heftrich, Limbach, Lindschied,

^verauroff, Oberlibbach und StrtnztrinitatiS.
Betrifft : Vieh - und Obstbaumzählung

.18 cttm  am 1. Dezember 1913.
»"  umgehende Erledigung meiner Verfügung

* *• 47 15 L-
^ «mvach, 25. Mai 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V.: Müller,  Rechnungsrat.

die Herren Bürgermeister

^ ^ vfs ^ Hahn,̂bbHausen ü. A., Heftrich, Kefselbach,

i»

^ ers„E, Betrifft : Kreishundesteuer 1914.
i 8- April 1? Zusendung des mit KreiSblatt-Berfüguug

d«r ^ Aarbote Nr . 101 — verlangten Verver hnt «iucuüic i
^ "!chtv°,°̂ °°denen Hunde.

Elbach , den 25. Mai 1914.
Dev Königliche Landrat.

I . B.: Müller,  Rechnungsrat.^^ ~ ' -
zerren Bürgermeister der Landgemeinden

V . -» «r5\ fk' . -T,SSfcie«(„«ft„ des Kreises.
*, k7 » Jirn io . 0 der Tabelle über den Fivauzstand der

o»et .eitiöQfiv̂’14  gebrauche ich folgende Angaben:
h, Wn , vus Forsten, wozu auch die Jagd -Einnahme

L "^ Nab̂ ch«uvgSjahr 1914.
löi4 me 0W® ionstigen Liegenschaften im Rechnung«-

Sie wollen nach Benehmen mit dem Gemeinderechner die
Angaben zu u und d — jedoch getrennt — sofort berichten.

Die Reineinnahme wird gefunden, indem die Ausgaben für
Bewirtschaftung der Gemeindewaldungen (dazu werden auch die
Besoldungen gehören) und der sonstigen Liegenschaften von der
Bruttoeinnabme in Abzug gebracht wird.

Ich mache zur genauen Beachtung darauf aufmerksam, daß
die Jagd -Einnahme der Reineinnahme aus Forsten und nicht
wie dies verschiedentlich geschieht, der Reineinnahme aus sonstigen
Liegenschaften, zu;uzähle« ist-.

Lavgenschwalbach, den 22 Mai 1914.
Der Vorsitzende deS KreiSausfchuffcs,

Der Königliche Landrat.
I . A.: Müller,  Rechnungsrat.

An die Magistrale hier und Idstein , die Gemeinde-
Morstände der Landgemeinden und die Kerren Wor-
steher der Wockhallungsveröände des Anterlaunus-

kreises.
Betrifft : Ziegenzucht und Bockhaltung.

Ich verweise aus meine KreiSblatt-Berfügung vom 13. Mai
1913 — Aarbote Nr . 112 — und ersuche in die Erledigung
dieser Verfügung für 1914 möglichst bald einzutreten. Am 1
Juli cr. muß der Umtausch bezw. die etwa erforderliche Neu¬
anschaffung der Böcke vollzogen sein. Am 15. Juli cr. erwarte
ich die Anmeldungen zum Hauptkörgeschäst. Diese müssen die
Angaben enthalten, welche am Schluß meiner im Eingang ge¬
nannten Verfügung angegeben sind.

Laugenschwalbach, den 22. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Müller,  Rechnungsrat.

betreffend den Schutz der Brieftauben, vom 28. Mai 1894.
8 1. Die Vorschriften der LaudeSgesetze, nach welchen das

Recht, Tauben zu halten , beschränkt ist und nach welchen im
Freien betroffene Tauben der freie» Zueignung oder der Tötung
unterliege«, finden auf Militär -Brieftauben keine Anwendung.

Dasselbe gilt von landesgesetzlichen Vorschriften, nach welchen
Tauben, die in ein fremdes Taubenhaus übergehen, dem Eigen¬
tümer des letzteren gehöre«.

8 2. Insoweit auf Grund landesgesetzlicher Bestimmungen
Sperrzeiten für den Taubenflug bestehen, finden dieselben auf
die Reiseflüge der Milttär -Brieftauben keine Anwendung. Die
Sperrzeiten dürfen für Militär -Brieftauben nur einen zusammen-
hängenden Zeitraum von höchsten» 10 Tagen im Frühjahr und
Herbst umfaffen.

Sind längere als lOtägige Sperrzeiten eingeführt, fv gelten
für Militär -Brieftauben immer nur die ersten 10 Tage.

8 3. AIS Militärbrieftauben im Sinne dieses Gesetzes gelten
Brieftauben, welche der Militär - (Marine ) Verwaltung gehören
und derselben gemäß den von ihr erlaffenen Vorschriften zur
Verfügung gestellt und welche mit dem vorgeschriebenen Stempel
versehen find. Privatpersonen gehörige Militär -Brieftaube«
genießen den Schutz dieses Gesetzes erst dann, wenn in ortS-
üblicher Weife bekannt gemacht worden ist, daß der Züchter
feine Tauben der Militärverwalturlg zur Verfügung gestellt hat.

4 . Für den Fall eines Krieges kann durch kaiserliche Ver-
ordnung bestimmt werden, daß alle gesetzlichen Vorschriften,
welche bas Töten und Einfaugeu fremder Tauben gestatten,
für das Reichsgebiet oder einzelne T-r ê desselben außer Kraft



!>
treten , sowie daß die Verwendung von Tauben zur Beförderung
von Nachrichten ohne Genehmigung der Militärbehörde mit
Gefängnis bis zu 3 Monaten zu bestrafen ist.

Vorstehendes Gesetz wird wiederholt veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht daS Gesetz in

ortsüblicher Weise bekannt machen zu laffen.
Laogeuschwalbach, den 22 Mat 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B : Müller,  RechnungSrat.

Nach einer Mitteilung der Russischen Regierung stehen den
ruffische» Auslandsvertretern besondere Mittel zur Verfügung,
aus denen die Kosten für die Beerdigung im Ausland gestorbener
mittelloser ruffischer Untertanen bestritten werden können.
Euere Hochgeboren— Hochwohlgeboreu — ersuche ich ergebenst,
die Polizeibehörden gefälligst anzuweisen, eintretendenfalls sich
mit dev zuständigen russischen Auslandsvertretung wegen Ueber-
«ahme der fraglichen Kosten telegraphisch in Verbindung zu
setzen.

Abdruck dieses ErlaffeS erfolgt im Ministerialblatt für die
Preußische innere Verwaltung und im Ministeralblatt für
Medizinalangelegenhetten.

Berlin , den 27. April 1914.
Der Minister des Innern.

I . B.: gez. Drews.
An die Herren Regierungspräsidenten.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Kenntnis¬
nahme mitgeteilt.

Langenfchwalbach, den 23. Mat 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Müller,  RechnungSrat.

Hrtsstatut
der Landgemeinde Ne « Hof.

Auf Grund der Beschlusses der Gemeindeversammlung (Ge¬
meindevertretung) vom 10. August 1913 wird gemäß 8 4 und
5 deS Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1.
Juli 1912 (G. S . S . 187) und § 6 der Landgemeindeordnuug
vom 4. August 1897 — G.-S .-S . 301 — folgendes Orts-
statut erlassen:

8 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr

unterliegenden, innerhalb der geschloffenen OrtSlage belegenen
öffentliche.« Wege jeglicher Art wird den Eigentümern der an¬
grenzenden bebauten oder unbebauten Grundstücke,mit der Maßgabe
auferlegt, daß bei LeistungSnnfähigkeit dev Eigentümer au ihre Stelle
die Landgemeinde zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet ist.8 2.

Den Eigentümern (§ 1) werden solche zur Nutzung oder
zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht
bloö eine Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche
Dienstbarkeit zusteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die
WohuungSberechtigten(8 1693 Bürger !. Gesetzbuchs) gleichgestellt.

Z 3
Die «ach 8 2 Verpflichteten sind in erster Reihe, die nach

8 1 Verpflichteten erst in zweiter Reihe zur polizeimäßigeu
Reinigung verpflichtet.

8 4.
Die Landgemeinde übernimmt es als ihre Obliegenheit, mit

einer Versicherungsanstalt einen Vertrag abzuschließen, wonach
sie im eigenen Namen für die nach 88 1 und 2 Verpflichteten
die Versicherung gegen die Haftpflicht nimmt, die diese Verpflichteten
wegen Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen
nach diesem Ortsstatut obliegenden Verpflichtung zur Polizei-
mäßigen Reinigung trifft.

8 5.
Durch das Ortsstatut wird nicht berührt die gemäß 8 1

Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes bestehende Verpflichtung de« zur
Unterhaltung der Brückendurchlässe und ähnlichen Bauwerke
öffentlich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer Polizeimäßigen Reinigung
unterhalb der Oberfläche des Weges.
E « « 8 6.

Da» OrtSststut tritt am 1. Mai 1913 in Kraft.
M Alle diesen Bestimmungen etwa entgegenstehenden ort »-
statutarischen Bestimmungen hiesiger Gemeinde werden hiermit
aufgehoben.

Neuhof, den 14. Septbr . 1913.
Der Gemeindevorstaud:
Gros,  Bürgermeister.

Nach erfolgter Zustimmung der OrtSpol
Neuhof genehmigt.

Langenschwalbach, de« 11. November 1913. ty,
Der KreiSauSschuß: v.

Hrtsstatuk
der Lanvzemeinde Orlen. tu mĵ

Auf Grund des Beschlusses der Gemeindevertce' ^ i
12. Okt. 1913 wird gemäß § 4 und 5 des Gesetẑ _g.
Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912  nrintiP*'
187) und 8 6 der Landgemeindeordnung vom 4-
— G S . 301 — folgendes Ortsstatut erlassen:

8 i. „ 0  \
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung

unterliegende«, innerhalb der geschloffenen OrtSlage ^
öffentlichen Wege jeglicher Art wird den Eigentülue ^
grenzenden bebauten oder unbebauten Grundstücke,
Maßgabe auferlegt, daß bei Leistuugsunfähigkeit dee ^
an ihre Stelle die Landgemeinde zur polizeimäßigeu
verpflichtet ist. ^

8 2. <
Den Eigentümern (8 1) werden solche zur

zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, "" xE
blo» eine Grunddienstbarkeit oder eine beschränktê ^
Dienstbarkeit zusteht. Jedoch werden den Eigentum ' 0
Wohnungsberechtigten (8 1093 des Bürgerl . Gesetz»
gestellt. j

§ 3, d|( K
Die nach § 2 Verpflichteten sind t» erster

8 1 Verpflichteten erst in zweiter Reihe zur
Reinigung verpflichtet. a

Die Landgemeinde übernimmt es als ihre Oblî 0
einer Versicherungsanstalt einen Vertrag abzuschuet«
sie im eigenen Namen für die nach 88 1 und 2
die Versicherung gegen die Hastpflicht nimmt» Krs^pflichteten wegen Nichterfüllung oder mang .
der ihnen nach diesem OrtSstatut obliegenden ®eC"
polizeimäßigeu Reinigung trifft . , i

8 5.
Durch daS Ortsstatut wird nicht berührt ! btij

Abs. 1 Satz 2 der Gesetzes bestehende
Unterhaltung der Brückendurchlässe und ähnlicĥ KM
öffentlich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäß'ö
unterhalb der Oberfläche des Weges.

8 6
Das Ortsstatut tritt am 12. Okt. 1913 J
Alle diesen Bestimmungen etwa entgegen!̂ 9 0

statutarischen Bestimmungen hiesiger Gemeinde
ausgehoben.

Orlen, den 12. Oktober 1913 . &.
Der Gemeindevorst" '
Wirth, BürgermE

9la<S) erfolgter Zustimmung der OrtSpoltzeibehü^
genehmigt.

Langenschwalbach, den 11. November *913.
Der KreiSauSschuß: v-

Tagesgeschichte . „
* AIS Maßnahmen gegen den Geburt

beabsichtigt die preußische Regierung energisch^
der Kindersterblichkeit, Gehaltszulagen für kiudê p
auch die der Privatindustrie , und Steueroachmp
reiche Väter.

* Der Abgeordnete und frühere ungarische: j»
Franz v. Kossuth  ist im Alter von 72  3 "»
pest gestorben.

* In Wien eingetroffene Meldungen auS D
sagen, daß nach der Einnahme von Tirana
undSchizah heftig gekämpft  werde . Die - t -V
sollen sich nach einer Schlappe der Regier »^ - -
Durazzo so weit genähert haben, daß sie
aus beschossen werden können. Der «ach Tt-an"
arzt des Fürsten, Dr . Berghausen, erklärte die Lag^

Aus Durazzo  wird gemeldet, daß 3"
am Montag in das Lager der Aufständisch
geritten ist, um mit ihnen zn verhandeln.

* Mexiko , 22. Mai. Tepic(nahe de- ML|0
pt unter schwere» Verlusten von dev Rebellen



zweihundert Gefangene, sie erpresieu
">»yer -Zungen. Deutsches Leben und Eigentum wurde
»» et  bei öerIe fet- — Die Meldung, daß eine Bande Mexi-
%Qtj) 11 Mozart einen Amerikaner deutscher Abkunft namer r
Heiligt tüon  erschossen habe, wird vom Staatsdepartement

Hi,

Xan, - Vermischtes.
bie m ^ bach , 25. Mai . Am verflossenen Sonntag

^auturnsahrt de« AargaueS  bei einer Be«
ein ^ " übec 500  Mitgliedern statt Mit der Wanderung

»""bellene!?B&eft>td verbunden. Die Vereine des EmSbezirkl
^ "nbvrn « ^ Limburg und diejenigen der AarbezirkS in
schlichenm ^ lrchdem die an Zahl weit größere Partei des

^aknbj.̂ i 'rks die Lahn bei Laurenburg überschritten und
?ftpel bi?  Scheid genommen hatte , wurde hinter Holz¬
öl°Hges«̂ lcheidungz« Gunsten der letztgenannten Abteilung
H Das Kriegsspiel paßte sich besonders insofern
Hrehn, -!"^ .̂ als e» an die Marfchfähtgkeit der meisten
Haitutm t ^ bmliche Anforderungen stellte. Die ganze Ber-
^ ie der f*hQt)n ^ank der guten Ausarbeitung und Führung so-
. * Dan!  Wetters als wohlgelnngen bezeichnet worden.
,kr tzt frJtteMQn' 21 . Mai . Gestern nachmittag landete bei
'kvauers -̂ ^EHle unter der tatkräftigen Mithilfe der Tau¬
bst H, Bohner der Ballon „Barmen " aus Barmen mit
""»rgevzk? öwet Damen als Jnsasieu. Der Ballon war
®c0en4 Qf.C* t!ö(̂ 9 Uhr in Barme « aufgesttegen, und wurde
Züchtet, «, I" der Richtung vom Westerwald herkommend
"'kg der Landung, die um 4 ' /^ Uhr glatt erfolgte,
U seinenr Uon "ach dreimal all Feflelballon auf und führte
» ^ugend̂ ^^ v Reisen mehrere der Anwesenden, hauptsächlich
8% gebrâ ? ' Der Ballon wurde daun verpackt und zur

ihrendie  Luftschiffer gegen abend mit dem
6 * St »" - ischen Penaten entgegenrolltev.
?"vb Sa,-, " "' 25. Mai. Auf der Werit dev Oderwerke ent-
°̂ her nna„?9 "achmittag 3 Uhr ein große! Schadenfeuer. Auf
^ "Nhrinr Weise geriet der neuerbaute Dampfer
."derenL Wilhelm" in Brand. Da! Feuer sprang auf einen
"̂ gische» ^"dfer über und entzündete auch diese«. Dem

V"«g er ^ "^ "ifen der städtischen«vd der Vulkan-Feuerwehr
^ "b,n in «°ch zwei Stunden den Brand zu löschen. Der

' OjJ bedeutend.
4. abrlief , 25. Mai . Ein schwerer Fluguufall eri>eb n Mai . ^ »» »—

s 1 Sonntag  nachmittag zwischen Haushagen und
»» OsfizierSflieger Leutnant Boeder  und

«i^ Sev»>? " " h ard wollten mit ihrem Doppeldecker
§r8tti " erstürm, in den sie gerate« waren, auSweicheu und
bQfttn. $ ®IeiltPu9 nieder. Dabei stießen sie gegen einen
Sr ' ®auh  ^ arat  lvurde zertrümmert , beide Flieger getötet
y °>kenkrakp̂ ^ ewafcheve Luft.  I « den neuen amerik

hnt̂ ist eine „Regenkammer eingerichtet, die den
, ®*ft, die durch große Ventilatoren in die oberen

Mw . ^ geleitet wird, von allen Unreinlichkettenreinzu-
ŵ -4ieg°̂ ber Regenkammer passiert die Luft einen „Bind-
d>. Rotzer wird also in bester Weise staubfrei gemacht,

eive rsH«e' bie  Newyork oft befällt, wird die Luft auch
°mwet  gleitet und gekühlt, ehe sie in die BureauS

"äume der oberen Stockwerke aevumvt wird.

sr,f. Lokales.
d"^ chwalba » . 26. Mai . Der fett langer Zeit geplante

^ " 'ichuna hiesigen katholischen Pfarrkirche  scheint seiner
" «her gerückt zu sein. Seit Mitte März sind die Bau-

0 L n °°n dem bekannten Kirchenerbauer H. Rummel aus
Mn, iÄ»Na n. °iur Erlangung des Bauconses eingereicht. Unter Zu-
W * 13 toiivx fur  Langenschwalbach geltenden Ortsstatuts vom 12.
bet hQaU« c als Baustil gewählt Renaissance, derselbe Stil , in
Mj>o""schen Kurhaus erbaut ist, sodaß der Neubau sich vollkommen
ft« »n"l>schg,-.^ auwetse anbequemt und sich in das Straßen -, Stadr-
">Nrsx bie©iii 1 harmonisch einfügt. Nichts Besseres könnte man

Ö' tahp x&er  alten Kirche denken. Der Rummelsche Bauent-
Ü?« y „Das n?Eswegen in Fachkreisen rückhaltlose Anerkennung ge-
^rchjt°k>n gewnn>,r^ "" al etwas Neues, etwas Anderes, kem Entwur^

des Herrn
Grundriß,

mir Rücksicht
I vor kurzen
her der Neu-

hervô 'kzen hat, geäußert. ' Der Kirchenneubau dürfte daher
NrMk Bz>.„' a8enden Zierde des Kurviertels werden und unsere alt
^k«s»hft»rikll«i.» um  eine interessante Sehenswürdigkeit bereichern.

1 auf 144 000 Mark veranschlagt. Die katholische
^t (i tJU Wh,! 0"* lm Herbste gegen Ende der Kurzeit, mit den Bau-

>st. VN«en, falls bis dahin die baupolizeilicheGenehmigung

A n8ew0 rben.
(Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

„Nach einem rvciteren Monat, " dachte Rudolf mit
zuckendem Herzen, „dann hätte er mich wohl schiverlich noch
unter den Lebenden gefunden ."

Er setzte sich auf den Rand seiner Feldbettstelle und drehte
den Brief zwischen den Fingern , ivie wenn er den Mut nicht
finden könnte, ihn zu öffnen. Endlich riß er entschlossen den von
zahlreichen Stempeln und postalischen Bermerleu bedeckten Um¬
schlag herab und las:
, „Lieber Rudolf!

Aus Ihrem an Herrn Paul Hartwig gerichteten Schreiben
habe ich Ihren jetzigen Aufenthalt erfahren , und ich will von
ganzem Herzen hoffen, daß diese Zeilen Sie noch früh genug er¬
reichen, um jene letzte, verhängnisvolle Wendung zu verhüten,
die ich sowohl Ihretwegen wie um meiner armen Nichte willen
aufs tiefste beklagen mußte . Mathilde ist seit dem Tage Ihrer %
Abreise schwer krank, und die Aerzte wissen ihr Leiden nicht
anders als mit einer furchtbaren GemütLerschütterung zu er¬
klären . Wir haben bis heute nicht erfahren , welches der Inhalt
der letzten Unterredung gewesen ist, die sie mit Ihnen geführt
hat , denn sie spricht niemals über diese Vorgänge , und gerade
ihr beharrliches Schweigen ist es, das uns schwere Sorgen
bereitet . Aber welche Worte auch immer damals zwischen Euch
gefallen sein mögen, sie dürfen Sie nicht bestimmen, Ihren un¬
glückseligen Entschluß bis zum Aeußersten durchzuführen und
sich selbst, wie das Mädchen , das Sie liebt, elend zu machen.
Seien Sie vernünftig , handeln Sie nicht wie ein Knabe , sondern
kehren Sie um , so lange es noch an der Zeit ist. Ich weiß
nicht, unter welchen Bedingungen Ihr Eintritt in die holländische
Armee erfolgt ist und welche Verpflichtungen Sie haben eingehen
müssen ; aber ich hoffe, daß es nicht unmöglich ist. Sie davon
zu befreien. Vielleicht können Sie für Geld einen Ersatzmann kaufen.
Ich stelle Ihnen dafür den erforderlichen Betrag zur Verfügung.
Das Leben meiner Nichte, die ich wie meine eigene Tochter liebe,
wäre mir mit keinem Opfer zu teuer erkauft ."

Rudolf las nicht weiter . Tränen verdunkelten seinen Blick,
und bie Buchstaben flössen vor seinen Augen zu einem wirren
Chaos zusammen . Er zerknitterte den Brief zwischen den Händen
und warf sich über seine harte Lagerstätte hin , das Gesicht in die
Decke gedrückt und von verzweifeltem Schluchzen geschüttelt, wie
wenn das tödliche Fieber ihn bereits gepackt hätte.

Welche Leiden ihm auch die niarternde Reue über seine
unbedachte Tat bisher bereitet haben mochte, sie waren nur
geringfügig im Vergleich mit den Qualen dieser Stunde . Gleich
zackigen Messern wühlte die grausame Gewißheit des erbarmungs¬
losen „Zu spät !" in seinem Herzen, und seine Seele hatte nur noch
Rauni für einen einzigen Wunsch, daß diese Pein zugleich mit
seinem armseligen , verlorenen Leben ende.

Rudolf wußte nicht, wie lange er so gelegen, als jemand
seinen Arm ergriff und ihn kräftig rüttelte.

„He , Kamerad ! Schläfst du oder hast du das Fieber ? Wir
sind zum Antreten koinmandiert . Jetzt endlich sollen wir erfahren,
was die hohen Herren über uns beschlossen haben ."

Einer seiner Stubengenoffen war es, der neben ihm stand.
Mit dem leeren Blick eines Geistesabwesenden richtete sich Rudolf
auf und strich das wirre Haar aus der Stirn.

„Antreten ? — Ja — ja — ich komme. Hoffentlich schicken
sie mich geradeswegs in den Tod ."

„stka, wenn dir so viel daran gelegen ist, dazu kann schon
Rat werden, " meinte phlegmatisch der andere . „Es ist hier
wohl keiner, der es nicht lieber dir gönnte als sich selber."

Wie im Traume hörte Rudolf wenige Minuten später die
Verlesung des Befehls , dem die übrigen Soldaten in atemloser
Spannung und mit vor Aufregung verzerrten Gesichtern lauschten.
Er wurde ivohl inne , daß sein Name in Verbindung mit irgend
einer fremd klingenden Ortsbezeichnung genannt wurde , und er
gewahrte auch die mitleidigen Blicke, die sich von rechts und
links aus ihn richteten, aber er war ganz unfähig , diese Ein¬
drücke zu einer klaren und bestimmten Vorstellung zu verarbeiten.
Sein Gehirn war wie ausgebrannt ; eine stumpfe todmüde Gleich¬
gültigkeit war auf die Stelle der Erregung getreten . Er kehrte,
als das Kommando dazu gegeben worden war , mit den anderen
in seine Stube zurück und setzte sich, stumpf vor sich hin brütend,
an sein Bett . Die Karueraden schienen seiner augenfälligen
Niedergeschlagenheit eine ganz bestimmte Deutung zu geben,
denn niemand belästigte ihn durch Fragen oder gar durch
spöttische Bemerkungen , wie sie unter diesen wenig zartfühlenden
Burschen in solchen Fällen sonst üblich waren.

Etwa eine halbe Stunde vor der zum Schlafengehen fest¬
gesetzten Zeit kam ein Soldat aus einem anderen Revier und
fragte nach Rudolf Hildebrandt . Draußen auf dent Flur sei
einer, der ihn zu sprechen wünsche, und es handle sich dabei um
Dinge von großer Wichtigkeit, die keinen Aufschub litten

Fortsetzung folgt.)_

WetterauSstchte« für Mittwoch, dev 27 . Mai 1914.
Veränderliche Bewölkung, meist wollig, kühl, nur noch strich¬

weise leichte Regenfälle. -



Eingeführtes Fleisch.
Eine große Anzahl Kurhalter führen von auswärts Fleisch

ein, daS hier nicht tierärztlich untersucht ist und hinterziehen
der Stadt die Gebühren. Wenn dies wieder vorkomwt, haben
die Zuwiderhandelnden gerichtliche Bestrafung zu gewärtige«.

Langenschwalbach,  den 15. Mai 1914.
1 0̂8 Die ^ olizeiverwallung.

Freibank
der Stadt Langenschwalbach.

Mittwoch , den 27. d. Mts ., vormittags 9 Uhr, wird
minderwertiges Ileisch von einem Bullen p. Pfd . zu 50 Pfg,
verkauft.

Langenschwalbach, den 35. Mai 1914.
1487 Die VolizeiverrvaNung.

Stadtverordneten-Sitzung.
Ich lade ergebenst em zu einer Stadtverordneten -Sitzung

auf Donnerstag , den 28. Wai . er , Nachmittags Vs5 Uhr
im Stadtverordn -aensttzungsfaal mit folgender Tagesordnung:

1. Uebergabe des HeimbachwegeS in die Verwaltung
des Kommunalverbandes;

2. Aenderunz des Namens Lanzenschwolbcchin „Bad
Schwalbach" ;

3. Unterstützung von Angehörigen der Sanitätskolonnen-
Mitglieder im Kriegsfall;

4. Vorschlag von zwei Personen für das Amt des
Ortsschätzers;

5. Wahl von Vertretern für den «affauifchen Städtetag;
6. Gewährung einer Beihilfe für das Nassauer-Denkmal

bei Waterloo;
7. Abänderung der Schlachtgebühren;
8. Wahl einer Kommission;
9. Ankauf von Grundstücken;

10. Veränderung der Bestimmungen über Benutzung der
Wasserleitung (Antrag Engel) ;

11. Eingabe des Bürgervereins;
12. „ der iSral . Kultusgemeinde;
13. „ von den Wiesenbesttzern an der unteren

Heimbach;
14. Eingabe über Wegeanlage.

Langenschwalbach, den 26. Mai 1914.
Der Stadtverordnetenvorsttzende:

1488 Herbel.

Aufforderung. 1481

Derjenige, der mir auf dem Breithardter Waldfest die
Laterne  von meinem Rade mitgenommen hat , ist von
mehreren Leuten gesehen worden. Ick ersuche denselben, die
Laterne bis Pfingsten bei Herr» August Diefenbach , Felsentor,
wieder abzugeben. andernfalls werde ich Anzeige erstatten.

Die WifenÄnnSirmg
von Mjudwig Heuft  in Hahirstättrrr

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager in :
"̂ Träger, |_ | Visen, StakeifeA, Achfim,

Gartenpfosteu, Drahtgeflechtei« jeder AStzs
und Stärke, Stallsänlen, Knh- n. Vfrrdrkrippesi

Ravsstt, auswechselbare Kettenhalter,
Sinkkasten, Schachtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199 HSüselmaschinenmeffer «. Rübenschneidermeffer

in allen Größen vorrätig.

II. W. Wendepflüge
sowie deren Ersatzteile , auch zu Origiual -Sack passend.

Lrnitivatoren mit und ohne automatischer Stellung.
Hultivatorenschaare zu allen Systemen

_sowie alle sonstigen landwirtschaftlichenMaschinen u . Geräte.
Fahrräder , deren Zubehör und Ersatzteile

724 liefert billigst

Hch . Wahl , Kettenbach(Bahnhof).

rti. Vsten Samstag, auch Abendswie Pfingst-Sonntag u. PstngMcl>u.
bleiben unsere Geschäfte Feiertages

Ä. Marxheimer. J.
geschlossen.

1485 A. Stern. M. Marx}*#

eine kleine Stahluhr
lochuhr)

"'S

Teile der Einwohnerschaft von GörSroth,
daß das

Schmiede-Geschäfts
der Witwe Georg , GörSroth von heute ab
Schmidt , Oberauroff, übergegangeo ist Sämtliche
werden auf Rechnung und Gefahr desselben unverav f
geführt werden. u

Witwe Georg , Görsrow^
1 frdl. Wohnung

im ersten Stock meines Hauses
per 1. Juli zu verm. 1489

Heinrich Opel Ww.
Freundliche

Wohnung
2 Zimmer, Küche, Mansarde
und sämtlichem Zubehör für
1. April 1914 zu vermieten.
282 Alfred Herber.

Schöne gesunde
Wohnung

3 bis 4 Zimmer, Küche und
Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Näheres
113 Rheiustraße 10g..

auf >e? .5 ei> -

Per sofort auf ca. 3 bis 4
Wochen ein frdl.

möbl. Zimmer
mit 2 Betten in gutem saub.
Hause ges. Ausführl . Offerte
mit Preisarg . incl. Frühstück,
Bedienung u. Licht erb. unter
„Mille 1877 "-Hauptpostlagernd
Heidelberg 1486

Frischmelk. Ziege
zu verkaufen.
1429 Näh. Exp.

Fast neuer
Kinderwagen

billig zu verkaufen.
1460 Näh. Exp.

Verloren
ft

Hotel Metropole durch
logen. avetrop^ 'Hotel Merr r
_Zimmer ^ ^ -^

i4Trockenes

Anzündeh V
pro Sack frei in- & j#

70 Pfg-
Wilh . Hies, Zirn̂ >

Alle Sorten

5-10 M . u. mehr im Hause
tägl . zu verd. Postk. genügt.
Rich. Hinrichs , Hamburg 15.

Ordentliches jungesädchen
nicht unter 20 Jahren , tags¬
über zu Jungen von 6 Jahren
gesucht.

Billa Continental,
1484 Zimmer Nr . 5.

> Braves , fleißiges, tüchtiger
Mädchen

für Hausarbeit bei gutem Lohn
für sofort gesucht. Off. mög¬
lichst mit Photographie erbittet

Frau Gustav Staffen,
Hof Adamstal

1482 bei Wiesbaden.

SchiKsowie alle Sorten &aaL.  O
der Meter von ^
fortwährend zu
666 Theodo ^ü^

KlavierfiimA'«
kommt . Offerten n'M
Expedition entgesen̂ ---^

Stäb 1 * !*
werden geflochten, 1,1 J * \%
621 Seeger, ^2ldolŝ > ^

/
schönes Instrument, "rt ;"
spielt, modern, p" ' jfil.
verkaufen. Gefl- $ ®
fragen an die Expe°-
unt. Nr . 1446. _ _—

Ein Waĝ ->°
und ein Karren

Ein braver 3JU
kann das Zimmerers«

Mädchen
welches scho« g^ cht Z
gute Stelle sofort■0̂ ü
erfragen in

Zeitung8marA>
zu haben tu der »r
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